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Hinweise

Luzern Diplom für
Sozialarbeit
An der Hochschule für So-
ziale Arbeit Luzern erhielt
Renata Schneeberger aus
Olten ihr Diplom. (MGT)

Fussball Köbi Kuhn
bei Radio 32
Heute Samstag, 13 bis 14
Uhr, spricht Köbi Kuhn auf
Radio 32 über die Vorbe-
reitung auf die WM. (MGT)

Meine

Meinung

RUEDI NÜTZI

Kennen Sie Herrn
Angst oder Herrn
Pflugshaupt?

WIR ALLE KENNEN die Namen Ospel, Grübel, Vasella.
Sie stehen für eine Wirtschaft und eine Art der Ent-
löhnung, die gelinde gesagt eigenartig ist. Meine
persönliche Meinung: Wie die Herren mit öffentli-
cher Kritik umgehen, ist unsensibel und gefährlich.
Wenn zum Beispiel heute eine Abstimmung über
das Bankgeheimnis gemacht würde, dann ist der
Ausgang offen. Nicht, weil die Schweizerinnen und
Schweizer die Bedeutung des Bankenplatzes
Schweiz nicht sehen. Aber sie haben die Nase voll
von kommunikativer Arroganz und Löhnen, die kei-
ne Anbindung mehr an eine individuelle Leistung
und Führungsverantwortung haben. Das sage ich als
jemand, der selbst in der so genannten Wirtschaft
tätig ist, der viele Persönlichkeiten des Wirtschafts-
lebens kennt und schätzt und der sich Sorgen
macht um die Akzeptanz der Wirtschaft in der Ge-
sellschaft. Unsere Wirtschaft braucht Rahmenbedin-
gungen, die zum Beispiel Innovationen zulassen.
Diese Innovationen hängen beispielsweise mit dem
Forschungsplatz Schweiz zusammen. Dieser For-
schungsplatz Schweiz ist nicht im Vorgarten von
Herrn Ospel angesiedelt, sondern Teil der schweize-
rischen Öffentlichkeit. Unsere Bürgerinnen und Bür-
ger entscheiden letztlich massgebend darüber, ob
Forschung, Innovation und damit wirtschaftliche
Entwicklung stattfinden oder eben nicht. Auch und
gerade deshalb ist das Verhalten der genannten Per-
sonen kontraproduktiv!

ICH BIN aber auch der Meinung, dass sich «Blick»
und die Volksstimme die Sache zu einfach machen.
Unsere Wirtschaft besteht nicht in erster Linie aus
Ospel, Grübel und Vasella. Unsere Wirtschaft ist ei-
ne KMU-Wirtschaft. Die Mehrheit der Betriebe sind
Gewerbebetriebe. Die meisten Arbeitsplätze werden
von kleinen und mittleren Betrieben garantiert, die
oft in Familienbesitz sind und während Generatio-
nen nicht aufgefallen sind. Ausser, dass sie nie über
die Stränge geschlagen, die Steuern immer bezahlt,
die Arbeitsplätze garantiert und nicht einfach Leute
auf die Strasse gestellt haben. Ich erwarte von Bürge-
rinnen und Bürgern, die in solchen Betrieben arbei-
ten, dass die Leistung solcher Betriebe gewürdigt
und eben auch öffentlich gewürdigt wird. Genau
hier hapert es: Haben Sie in der ganzen Debatte um
die Saläre der genannten Herren eine Würdigung
der KMU-Landschaft gefunden und gelesen?

KENNEN SIE Herrn Angst oder Herrn Pflugshaupt?
Beides sind glaubwürdige und erfolgreiche Solo-
thurner Unternehmer und KMU-Vertreter. Beide –
und beide stehen für Hunderte solcher Persönlich-
keiten in diesem Kanton – fallen nicht durch Exzes-
se, sondern durch solide Arbeit, langfristiges Den-
ken und sozialer Verantwortung gegenüber den Mit-
arbeitenden auf. Beide wurden zu Recht von der So-
lothurner Handelskammer mit dem Unternehmer-
preis bedacht. Wenn man sich die Liste der Geehrten
der Solothurner Handelskammer anschaut, dann
fällt eines auf: Genau solche Persönlichkeiten wur-
den und werden geehrt. Mit andern Worten: Wir ha-
ben keinen Saustall Wirtschaft. Wir haben eine
funktionierende und erfolgreiche KMU-Wirtschaft.
Die gilt es zu würdigen und zu unterstützen.

WIR ALLE KÖNNEN etwas tun: Unterstützen Sie sol-
che Firmen, indem Sie deren Produkte kaufen. Dan-
ken Sie den KMU-Unternehmerinnen und Unterneh-
mern, die investieren, Risiken eingehen und Arbeits-
plätze schaffen. Und: Der Staat ist gefordert, die ad-
ministrativen Aufwände der KMU zu reduzieren.
Konkret heisst das: Auf Drängen des Kantonsrates
wurde eine Arbeitsgruppe eingesetzt, die entspre-
chende Vorschläge zur Reduktion des administrati-
ven Aufwandes für KMU machen sollte. Der Bericht
liegt seit einem Jahr vor. Die Verantwortlichen des
Amtes für Wirtschaft und Arbeit AWA sind daran, ei-
nen entsprechenden Antrag zuhanden des Regie-
rungs- und des Kantonsrates vorzubereiten. Unsere
KMU-Wirtschaft hat eine gute Vorlage verdient!

Dr. Ruedi Nützi (Wolfwil) ist Direktor der Hochschule für
Wirtschaft der Fachhochschule Nordwestschweiz in Olten,
Präsident der FdP des Kantons Solothurn und gehört dem
Kantonsrat an.

Eine Informatikstrategie für die Spitäler
Spital-AG Verwaltungsrat beschloss Teil der Unternehmensstrategie

Der Verwaltungsrat der Solo-
thurner Spital AG (soH) verab-
schiedete an seiner fünften Sit-
zung die Organisations- und
Entscheidungsstrukturen in der
Informatik und legte eine erste
Teil-Unternehmensstrategie
fest. Ausserdem liess er sich von
der Spitalleitung sowie von den
Chefärzten über das medizini-
sche Angebot und die Entwick-
lungsperspektiven des Bürger-
spitals Solothurn informieren.

Die Standortbesichtigungs-
tour des Verwaltungsrats wird
sowohl von den Verwaltungs-
ratsmitgliedern als auch von
den Standortverantwortlichen
geschätzt, weil der Verwal-
tungsrat unmittelbar das
Dienstleistungsangebot sowie
die Bedürfnisse der Kliniken
und Bereiche kennen lernt. So
ist gewährleistet, dass er bis

zum Herbst eine zukunftsorien-
tierte Gesamtunternehmens-
strategie verabschieden kann.

Unter anderem durch die
Unterstützung der soH-Informa-
tik können Ärzte, Pflegende und
Therapeuten eine hohe Behand-
lungsqualität sicherstellen. Des-
wegen hat der Verwaltungsrat
bereits vor Festlegen einer Ge-
samtstrategie eine Informa-
tikstrategie verabschiedet. 

Ziel ist es, den Kernberei-
chen zuverlässige, sichere und
kostengünstige Informatikhilfs-
mittel zur Verfügung zu stellen
sowie eine Sicherung und Ver-
fügbarkeit der elektronischen
Daten zu gewährleisten. Spezi-
ell für Sicherheitsbelange wird
neu ein Ausschuss für Informa-
tiksicherheit geschaffen. 

Daneben steht dem Direk-
tionspräsidenten und dem Ver-

waltungsrat als Entscheidungs-
träger der Informatikausschuss
der soH als beratendes Gremium
zur Seite. Das Gremium existiert
bereits seit 1999 und hat bis Ende
letzten Jahres eine weitgehende
Vereinheitlichung der Informa-
tik in den Solothurner Spitälern
vorangetrieben. Mitarbeitende
aller Standorte und Bereiche
bringen ihre Bedürfnisse an die
Informatik in den Ausschuss ein
und arbeiten gemeinsam mit der
Informatik an der Umsetzung
von Informatikprojekten.  

Vor seiner nächsten Sitzung
im Spital Dornach wird der Ver-
waltungsrat in einem eintägi-
gen Workshop erste Schlüsse
aus seiner Arbeit und aus seinen
Eindrücken auf seiner Stand-
orttournee ziehen und mit dem
Erarbeiten der Unternehmens-
strategie beginnen. (OS)

Belchentunnel:
Jeweils nachts
nur eine Röhre 
Unterhalt Für zwei Wochen
Im Belchentunnel der A2 stehen in den
nächsten zwei Wochen nächtliche Unter-
halts- und Reinigungsarbeiten an: Die Tun-
nelröhren werden während je vier Nächten
pro Fahrtrichtung gesperrt sein und zwar
jeweils von 20 bis 5.30 Uhr. Der Gegenver-
kehr wird in diesen Phasen in die Gegen-
röhre umgeleitet. Die Sperrung der Röhre
in Fahrtrichtung Luzern erfolgt in der Ka-
lenderwoche 19: Ab der Nacht von Montag
auf Dienstag (8./9. Mai) bis zur Nacht von
Donnerstag auf Freitag (11./12. Mai). Die
Röhre in Fahrtrichtung Basel ist in der Ka-
lenderwoche 20 gesperrt, das heisst ab der
Nacht vom 15. auf den 16. bis zur Nacht vom
18. auf den 19. Mai. Geprüft wird die Funk-
tionstüchtigkeit der Sicherheitsanlagen.
Zudem werden an den SOS-Einrichtungen
sowie an den Entwässerungsanlagen Unter-
haltsarbeiten vorgenommen. (SZR)

Politiker zeigen wenig Biss
Kampfhunde Nur SP und EVP finden den Entwurf zum Hundegesetz viel zu zahm

Das neue Hundegesetz sieht
die Möglichkeit vor, das Hal-
ten von potenziell gefährli-
chen Hunderassen zu verbie-
ten. Den Freisinnigen geht
dies zu weit – die Sozialdemo-
kraten wollen mehr, auch
einen Leinen- und Maulkorb-
zwang. Die EVP hält an einem
Verbot von Pitbulls fest.

STEFAN FRECH

«Der Regierungsrat kann die Zucht
oder das Halten von Hunden be-
stimmter Rassen oder Kreuzungen
verbieten oder einer Bewilligungs-
pflicht unterstellen». So lautet der
umstrittenste, aber auch vagste Pa-
ragraph im Entwurf zum Hunde-
gesetz. «Wir glauben nicht an die
Wirksamkeit eines Hunderassen-
verbots – und eine Bewilligungs-
pflicht würde einen riesigen admi-
nistrativen Aufwand nach sich zie-
hen», erklärt der Freisinnige Jürg
Liechti. «Es wäre bereits unter dem
alten Hundegesetz möglich gewe-
sen, scharf gegen fehlbare Hunde-
halter vorzugehen.» Der FdP-Vor-
stand wird erst am 16. Mai über
Liechtis Positionspapier entschei-
den. 

CVP und SVP sind zufrieden
Die Stellungnahmen der ande-

ren Parteien liegen bereits auf dem
Tisch von Volkswirtschaftsdirekto-
rin Esther Gassler: Die CVP, die SVP
und weitgehend auch die Grünen
geben sich mit der «Kann»-Formu-
lierung beim Verbot und der Be-
willigungspflicht bestimmter
Hunderassen zufrieden. Die CVP
pflichtet der Regierung bei, dass
derartige Massnahmen nur sinn-
voll seien, wenn sie schweizweit
oder zumindest in den meisten
Kantonen eingeführt würden. Der
Bundesrat konnte sich bisher nicht
zu scharfen Massnahmen durch-
ringen – die nationalrätliche Wis-
senschaftskommission will aber
an einem Rassenverbot festhalten.
«Falls keine überkantonale Lösung
zustande kommt, sind wir klar für
die Einführung einer Bewilli-
gungspflicht», betont CVP-Vizeprä-
sident Rolf von Felten.

SP: «Vorschläge ungenügend»
«Grundsätzlich ist nicht der

Hund das Problem, sondern der
Halter», sagt SVP-Kantonsrat Beat
Ehrsam (Dornach). «Ich habe sel-
ber auch schon Rottweiler beses-
sen. Die sind nur gefährlich, wenn
sie in die falschen Hände geraten.»
Wichtig ist für die SVP deshalb,
dass mit der vorgesehenen Bewilli-
gungspflicht bestimmten Men-
schen das Halten von gefährlichen
Hunden verboten werden kann
(siehe Artikel unten). 

«Die Vorschläge der Regierung
sind ungenügend», erklärt hinge-
gen SP-Präsident Manfred Bau-
mann. Der Gesetzesentwurf müs-
se «gründlich» überarbeitet wer-
den. Zwar befürworten auch die
Sozialdemokraten die «Kann-For-
mulierung» beim Rassenverbot,
um flexibel auf die auf Bundese-
bene laufenden Anpassungen rea-
gieren zu können. Darüber hinaus
müsse jedoch umgehend eine Ver-
ordnung erlassen werden, die wie
im Kanton Baselland eine Liste po-
tenziell gefährlicher Hunderassen

und ihrer Kreuzungen enthält.
«Diese Hunde müssen ausserhalb
der Privatsphäre immer an der
Leine geführt werden und mit ei-
nem Maulkorb versehen sein.»
Auch soll der Handel mit diesen
Hunden verboten werden. Und
schliesslich will die SP die Bewilli-
gungspflicht im Gegensatz zum
Regierungsrat bereits im Gesetz
zwingend festschreiben. 

Dieselbe Forderung stellt auch
die EVP. Und sie geht noch einen
Schritt weiter: «Wir wollen in je-
dem Fall ein Verbot von Pitbull-
Terriern. Statistiken zeigen, dass
diese Hunde am meisten gefährli-
che Bissverletzungen verursa-
chen», sagt René Steiner (Olten),
der im Kantonsrat einen entspre-
chenden Auftrag durchgebracht
hatte. 

Hundefreunde: «Bringt nichts»
Die Vereine der Hundehalter

sprechen sich erwartungsgemäss
gegen ein Verbot und eine Bewilli-
gungspflicht bestimmter Hun-
derassen aus. «Eine Rasseliste

bringt gar nichts», findet etwa der
Kynologische Verein Säli Olten.
Die meisten Hunde in der Schweiz
seien Kreuzungen. «Zudem gibt es
absolut friedliche Bullterrier oder
Rottweiler», erklärt Ehrenpräsi-
dent Ernst Zimmermann. «Und
auch ein Golden Retriever kann
zu einer gefährlichen Bestie her-
angezüchtet werden.» Die Oltner
Kynologen würden es aber begrüs-
sen, wenn alle im Kanton gehalte-
nen Hunde einen Welpen- oder Er-
ziehungskurs besuchen würden.
«Das wäre ein wichtiger Beitrag
für gut sozialisierte Hunde.»

Tierärzte haben nichts zu sagen
Der Verein Solothurnischer

Tierärzte hat an der Gesetzes-
vorlage kaum etwas zu bemän-
geln. Präsident Christoph Kiefer:
«Wir haben lediglich gefordert,
dass alle Hunde mit neuen Mi-
krochips gekennzeichnet wer-
den.» Im Gegensatz zum ge-
samtschweizerischen Verband
wenden sich die Solothurner
Tierärzte also nicht explizit ge-
gen eine Verbot bestimmter
Hunderassen.

ILLUSTRATION: VUK

UPdate

DIE TÖDLICHE ATTACKE eines Pit-
bulls auf einen kleinen Jungen im
Kanton Zürich Ende 2005 führte
zur Totalrevision des Solothurner
Hundegesetzes. Der Regierungs-
rat schickte den Entwurf im Febru-
ar 2006 in die Vernehmlassung.
Nun liegen die Antworten der Par-
teien und Verbände vor. (SFF)

Nicht jeder darf einen Kampfhund Gassi führen
Falls eine Bewilligungspflicht für das Halten poten-
ziell gefährlicher Hunderassen eingeführt wird,
muss der Gesuchsteller mindestens 25 Jahre alt
sein, einen einwandfreien Leumund besitzen und
den Nachweis erbringen, dass er mit Hunden um-
gehen kann. So sieht es der Gesetzesentwurf der
Regierung vor. SP und Grüne wollen darüber hin-
aus zwingend festschreiben, dass Gesuchsteller
und ihre Hunde professionelle Ausbildungskurse
besuchen. Auch die CVP ist für eine Verschärfung
der Kriterien: Der strafrechtliche Leumund genüge

als Bedingung nicht. Auch die «Charakterfestigkeit»
und die «Lebensumstände» eines Gesuchsstellers
müssten berücksichtigt werden. Die Grünen wie-
derum stören sich am Mindestalter 25. Dieses sei
«kaum zu begründen». Sie fordern die Volljährig-
keit, also Alter 18. Für die Freisinnigen ist wieder-
um die Meldepflicht wichtig. So müssen neu
Tierärzte und Hundeausbildner aggressive Hunde
dem zuständigen Oberamt melden. CVP und SVP
wollen diese Pflicht auf Polizisten, Gemeindebehör-
den und Wildhüter ausdehnen. (SFF)
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